
Die Kulturschüür Liebegg in
Männedorf hat mit der ersten
Ausstellung viele Neugierige
angezogen – und überzeugt.

Von Daniel Wagner

Männedorf. – «Opa, wetten wir, dass das
Gedränge hier drin grösser ist als bei ei-
nem grossen Fussballmatch?» Das waren
am Wochenende die herausfordernden
Worte des elfjährigen Patrick Lattanzio an
der Eröffnungsausstellung in Männedorfs
Kulturschüür Liebegg. Er hatte sich die
Künstlervernissage auf keinen Fall entge-
hen lassen wollen – mit gutem Grund:
«Dieses Bild dort drüben ist von meiner
Oma», sagte der Bub sichtlich stolz und
zeigte auf das unübersehbare, mit Spot-
leuchten angestrahlte, farbenfrohe Werk.
Lilo Aeby ist eine von 51 Männedörfler
Kunstschaffenden, die ihre Arbeiten erst-
mals in der nun aus der Taufe gehobenen
Kulturschüür präsentieren.

Für dieses Bild hätte man keinen ideale-
ren Standort finden können. Schon beim

Betreten des Foyers stach das Werk als
veritabler Blickfang ins Auge. Die orange-
gelb leuchtenden Farben zogen die vielen
interessierten Betrachter geradezu ma-
gisch an und machten neugierig auf mehr
einheimische Kunst.

Der neu geschaffene Treffpunkt der
Kultur wirkte am Wochenende wie ein
Magnet auf Männedorfs Bevölkerung. Ge-
meindepräsidentin Heidi Kempin und
Wolfgang Benninghoff, Präsident des
Schifffahrtsmuseums Heimethuus, das
neu von der Villa in die Kulturschüür
Liebegg gezogen ist, durften am Freitag-
abend rund 150 Personen zur Vernissage
willkommen heissen. Gross war das Inte-
resse an Architektur und Kunst auch am
Samstag und Sonntag. Zu besichtigen war
zudem das im Dachgeschoss angesiedelte
Archiv des Museums.

Viel Lob für die Ausstellerinnen

Nicht nur die Kunst, auch das neu ge-
staltete Bauwerk kam beim Volk sehr gut
an (TA vom 16. 3.). «Der Ausblick auf die
Kirche und den nahegelegenen Rebberg
präsentiert sich dank des überdimensiona-
len Fensters noch viel schöner, als ich es

mir in meinen Träumen vorgestellt hatte»,
schwärmte die Künstlerin Nora Dubach.

Für Christof Hanimann wiederum stand
fest: «Das altehrwürdige Haus strahlt auf-
grund der historisch gewachsenen Struk-
turen viel Wärme aus.» Die Symbiose zwi-
schen Alt und Neu fand er sehr gelungen.
Jörg Schiltknecht freute sich über die vie-
len Details der von Fachmann Rolf Heus-
ser renovierten landwirtschaftlichen
Scheune, die in früheren Jahren unter an-
derem als Brockenhaus gedient hatte. Bei
Anita Bussinger wurden am Samstag
schöne Kindheitserinnerungen wach: «Als
kleines Mädchen durfte ich hier die Kanin-
chen meines Grossvaters füttern.»

Mit dem Auftakt zur Eröffnungsausstel-
lung bestand die Kulturschüür ihre Feuer-
taufe bravourös. Wesentlich zum Gelin-
gen trugen die beiden Ausstellungsmache-
rinnen Ursula Gerber und Nora Dubach
bei. Sie ernteten viel Lob für die feinfüh-
lige Präsentation. Abgestimmt auf die un-
terschiedlich ausgebauten fünf Ausstel-
lungsräume hatte es gegolten, die Werke
stimmig zu platzieren. Dabei war es den
beiden Frauen gelungen, Kontraste zwi-
schen den unterschiedlichen Stilrichtun-
gen zum Ausdruck zu bringen.

Auf drei Etagen wird bis zum 12. April
ein Querschnitt über das hiesige Kunst-
schaffen geboten. Textile Werke aus Seide
und Wolle, ein Huhn aus weissem Mar-
mor, ein grosser eiserner Vogel und ein
niedlicher, neugierig in die Welt schauen-
der Piepmatz prägen mitunter die bunte
Fülle dieser Ausstellung. Für kontroversen
Gesprächsstoff sorgte am Wochenende
das Werk von Elvira Angstmann. Mit dem
unter Wasser fotografierten nackten Frau-
enkörper definiert sie den Begriff Well-
ness neu und hinterfragt das Schönheits-
ideal des menschlichen Körpers.

Schifffahrtsmuseum wie bisher

Am Ausstellungskonzept des bis anhin
in der Villa Liebegg untergebrachten
Schifffahrtsmuseums Heimethuus wird
sich auch in Zukunft nichts ändern. Nach
wie vor sind zehn Ausstellungen pro Jahr
geplant.

Eröffnungsausstellung mit 51 einheimi-
schen Kunstschaffenden. Bis 12.April. Öff-
nungszeiten: Mi 15–18, Fr 15–20, Sa/So 11–17
Uhr. www.schifffahrtsmuseum.ch

Neue Kulturschüür besteht Feuertaufe

BILD DANIEL WAGNER

Gemeindepräsidentin Heidi Kempin (zweite von links) an der Vernissage.


